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Pflanzenkrankheit Feuerbrand – was ist das?

Aufgrund der zunehmenden Feuerbrandin-
fektionen im heurigen Jahr möchten wir Sie 
über diese gefährliche Pflanzenkrankheit in-
formieren: Feuerbrand ist eine hochinfektiö-
se, schwer zu bekämpfende Krankheit ver-
schiedener Obst- und Ziergehölze aus der 
botanischen Familie der Rosengewächse (Ro-
saceae). Der Erreger ist das Bakterium Erwi-
nia amylovora. Befallene Pflanzen können in-
nerhalb kurzer Zeit absterben. Als 
Ursprungsland des Feuerbrandes gelten die 
USA, wo schon vor 200 Jahren über diese 
Krankheit berichtet wurde. In Europa trat 
Feuerbrand erstmals 1957 in Südengland auf 
und wurde bisher in nahezu allen europäi-
schen Ländern nachgewiesen.

Welche Pflanzen befällt Feuerbrand
Zu den von Feuerbrand gefährdeten Haupt-
wirtspflanzen zählen neben dem Kernobst 
Apfel, Birne und Quitte eine große Anzahl 
von Ziergehölzen:
 • Zwergmispel (Cotoneaster)
 • Eberesche, Mehlbeere (Sorbus)
 • Feuerdorn (Pyracantha)
 • Mispel (Mespilus)
 • Photinia davidiana (syn. Stranvaesia davi-

diana)
 • Wollmispel (Eriobotrya)
 • Zierquitte (Chaenomeles)
 • Weißdorn, Rotdorn (Crataegus)
 • Felsenbirne (Amelanchier)

Bekämpfung
Der Feuerbrand stellt eine ernst zu nehmen-
de Gefahr für Kernobstbäume und für anfäl-
lige Ziergehölzarten dar. Bedroht sind so-
wohl der Erwerbs- als auch der 
landschaftsprägende Streuobstbau sowie 

Baumschulen, Hausgärten und öffentliche 
Grünanlagen. 

Ziel der Bekämpfungsmaßnahmen ist der 
Schutz der Nutzgehölze wie Apfel, Birne und 
Quitte.

Feuerbrand kann nicht durch eine einzelne 
Maßnahme bekämpft werden. Nur wenn alle 
Möglichkeiten zur Vorbeugung und Bekämp-
fung dieser Seuche genutzt werden, stellt 
sich der notwendige Erfolg ein. Erfahrungen 
belegen, dass die besten Ergebnisse im 
Kampf gegen diese katastrophale Pflanzen-
krankheit nur mit einem Bündel von Vorkeh-
rungen erreicht werden, zu denen unbedingt 
auch die drastische Verminderung von Wirts-
pflanzen zählt. Dazu ist die vorbeugende Ro-
dung der Zier- und Wildgehölze in Hausgär-
ten, Hecken und öffentlichem Grün 
unumgänglich. 

Vorbeugen ist besser als heilen
An Zier- und Wildpflanzen, die zu den Feuer-
brandwirtspflanzen zählen, werden Infekti-
onsherde oft viel zu spät oder gar nicht er-
kannt. Von den erkrankten Pflanzen geht 
eine große Gefahr auf die gesunden Wirts-
pflanzen aus. Kranke Pflanzen produzieren 
unvorstellbare Mengen an Bakterien, die ge-
sunde Pflanzen verseuchen. Was liegt also 
näher, als diese potentiellen Infektionsherde 
zu beseitigen bevor sie befallen werden? In 
Norddeutschland und Dänemark wurden so-
gar kilometerweise Weißdornhecken ent-
fernt, in einigen Schweizer Kantonen große 
Aktionen zur Beseitigung von Cotoneaster-
flächen durchgeführt. In Tirol haben viele Ge-
meinden vorbeugend Zier- und Wildpflanzen 

konsequent gerodet. Die vorbeugende Ro-
dung von noch gesunden Zier- und Wildge-
hölzen ist unglaublich wertvoll, um den In-
fektionsdruck so gering wie möglich zu 
halten. In Regionen, in denen der Obstbau er-
halten werden soll, ist dies eine unverzicht-
bare Maßnahme.

Gerade jetzt im bevorstehenden Herbst bie-
tet sich diese vorbeugende Pflanzenschutz-
maßnahme an. Fast jeder Hausgartenbesit-
zer und -besitzerin schneidet Sträucher 
zurück, ersetzt überalterte durch neue oder 
pflanzt zusätzlich neu erworbene. Dabei 
geht es sozusagen in einem Arbeitsgang, 
jene Ziersträucher zu roden, die als Haupt-
wirtspflanzen gelten. Beim Neukauf ist be-
sonders darauf zu achten, nicht wieder neue 
Wirtspflanzen in die Gärten zu pflanzen.

Ob des reichen Angebotes von Zierpflanzen 
in Baumschulen, Gartenzentren und Bau-
märkten ist es ohne weiteres möglich, bei Er-
satz- und Neupflanzungen auf Feuerbrand-
wirtspflanzen zu verzichten.

Auch die Marktgemeinde Ottensheim wird 
vermehrt in den öffentlichen Grün- und Park-
anlagen feuerbrandanfällige Sträucher redu-
zieren und dementsprechende Ersatzpflan-
zungen vornehmen.

Mit dem Feuerbrand werden wir leben müs-
sen, wir werden ihn nicht ausrotten können. 
Wir können aber zur Schadensminimierung 
an Kernobstbäumen durch die Reduzierung 
von Zierpflanzen als eine von vielen Bekämp-
fungsmaßnahmen vorbeugend dazu beitra-
gen.

Dazu weisen wir darauf hin, dass die Anliefe-
rung von Kompostierabfällen zur Kompos-
tieranlage Grilnberger bis zu einer Höchst-
menge von 3 m³ pro Anliefertag und 
Haushalt gebührenfrei ist. Darüber hinaus 
beträgt die Gebühr je angefangene 0,5 m³ für 
Gras- und Grünschnitt € 5,28, für Häckselgut 
(Baum- und Strauchschnitt) 7,15 €.

Für weitere Informationen steht Ihnen Herr 
Herbert Liedl als Feuerbrandbeauftragter 
der Marktgemeinde Ottensheim, Tel. 82255-
24, herbert.liedl@ottensheim.ooe.gv.at, ger-
ne zur Verfügung.
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